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Juli	2015	
	
	
	
Das	vernetzte	Auto	
	
	
	

Die	richtige	Strategie	ist	jetzt	entscheidend	
	
	
	
Die	Bedeutung	der	anstehenden	Entscheidungen	im	Bereich	Security	&	Privacy	 ist	 für	die	
Automobilhersteller	 elementar:	 Jetzt	 stehen	 alle	 aktuell	 am	 Scheideweg.	 Die	 jetzt	
beschlossenen	Strategiepfade	legen	die	Entwicklung	der	einzelnen	Automobilhersteller	auf	
Jahre	hinaus	fest.	
	
	
	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Die	zunehmende	Vernetzung	wird	die	Gesellschaft		in	
den	 kommenden	 Jahren	 deutlich	 verändern.	 Laut	 Angaben	 von	 Experten	 sollen	 bis	 2018	
rund	50	Milliarden	Geräte	„connected“	sein.	Sie	werden	mit	Menschen	kommunizieren,	aber	
auch	mit	anderen	Geräten.	Das	Auto	könnte	zum	nächsten	„Gerät“	werden.	Der	Druck	auf	
die	 Automobilindustrie,	 deutliche	 Fortschritte	 bei	 Connectivity-Lösungen	 zu	 machen,	 ist	
deswegen	 heute	 schon	 spürbar.	 Die	 globale	 Automobilindustrie	 steht	 allerdings	 noch	 am	
Ausgangspunkt	dieser	rasanten	Entwicklung.	
	
Wie	denken	die	Autofahrer	über	das	vernetzte	Auto?	
	
Die	 deutsche	MOTOR-TALK	 führte	 dazu	 in	 diesem	 Jahr	 eine	 groß	 angelegte	 Befragung	 bei	
3.000	 Personen	 durch.	 Zielgruppe	 waren	 deutsche,	 amerikanische	 Autofahrer	 sowie	 die	
Automobilindustrie.	Die	Ergebnisse	sind	durchwegs	überraschend	und	könnten	wegweisend	
für	die	Strategie	der	Automobilindustrie	sein.		
Das	 weitaus	 höchste	 Vertrauen	 bei	 der	 Speicherung	 von	 Fahrzeugdaten	 haben	 bei	 den	
Kunden	 die	 Werkstätten	 und	 Händler	 (Deutschland	 45%,	 Amerika	 40%)	 vor	 den	
Automobilherstellern	(42%	bzw.	30%).	IT-Konzerne	liegen	in	dieser	Befragung	abgeschlagen	
auf	den	hinteren	Plätzen	(Deutschland	4%,	Amerika	9%).	
57%	 der	 deutschen	 Autofahrer	 (56%	 der	 Amerikaner)	 können	 sich	 eine	 Speicherung	
ausgewählter	Fahr-	und	Fahrzeugdaten	für	definierte	Zwecke	vorstellen.	34%	der	deutschen	
und	31%	der	amerikanischen	Autofahrer	lehnen	eine	Speicherung	ab.	
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Die	Rolle	der	IT	Konzerne	
	
IT-Giganten	wie	Apple	oder	Google	drängen	mit	innovativen	Lösungen	ins	Auto.	Für	Google	
beispielsweise	 ist	 es	 von	 strategischer	 Bedeutung,	 sich	 die	Möglichkeit	 zu	 eröffnen,	 durch	
eine	Ausweitung	von	Android	ins	Auto	weitere	Datenquellen	zu	erschließen.	Der	Vorteil	der	
IT	 Industrie	 ist	 dabei	 der	 in	 Monaten	 gezählte	 Entwicklungszyklus,	 während	 die	
Automobilindustrie	 in	 Jahreszeiträumen	 denkt.	 Strategisch	 clever	 forcieren	 jetzt	 die	 IT-
Konzerne	 Allianzen,	 wie	 etwa	 Genivi	 –	 eine	 Kooperation	 der	 Unterhaltungs-	 und	
Automobilindustrie	 –	 oder	 jüngst	 die	 Open	 Automotive	 Alliance	 (Konsortium	 aus	 Google,	
Automobil-	 und	 Chipherstellern).	 Ziel	 dieser	 Allianzen	 ist	 eine	 möglichst	 intelligente	
Integration	der	IT-Technologien	in	das	vernetzte	Fahrzeug.	
	
Security	&	Privacy	-	die	Chance	der	Automobilindustrie	
	
Die	 Automobilindustrie	 mit	 Ihren	 Werkstätten	 und	 Händler	 als	 Sperrspitzen	 genießt	 bei	
weitem	das	höchste	Vertrauen	 Ihrer	Kunden.	Daher	muss	es	die	gesamte	Autobranche	bei	
der	Security	&	Privacy	von	Anfang	an	besser	machen	als	die	Internetbranche	in	der	Online-
Welt	oder	auch	die	Telekommunikationsbranche	in	der	Handy-Welt.	Nur	so	besteht	für	die	
Automobilindustrie	 die	 Chance	 sich	 deutlich	 von	 den	 IT-Giganten	 zu	 unterscheiden.	
Andernfalls	 besteht	 die	Gefahr	 dass	 eine	Nivellierung	 in	 der	 Vertrauensebene	 eintritt	 und	
damit	das	Auto	tatsächlich	nur	zum	nächsten	„Gerät“	in	der	vernetzten	Welt	wird.	
	
Der	Kunde	als	wesentlicher	Akteur	
	
Man	muss	kein	Prophet	sein,	um	zu	erahnen,	dass	 rund	um	das	vernetzte	Auto	ein	harter	
Verdrängungswettbewerb	 einsetzen	wird.	 Der	wesentliche	 Akteur,	 der	 bei		 diesen	 ganzen	
Planspielen	keinesfalls	als	Nebendarsteller	betrachtet	werden	darf,	ist	der	Kunde.	Genau	an	
dieser	 Stelle	 muss	 die	 Differenzierung	 stattfinden.	 Die	 Sendung	 der	 Daten	 aus	 den	
Fahrzeugen,	 die	 verläßliche	 Rückschlüsse	 auf	 den	 Fahrer	 oder	 Halter	 und	 sein	 Verhalten	
zulassen,	 sollte	 nur	 unter	 absoluter	 Hoheit	 des	 Kunden	 erfolgen.	 Mit	 Einverständnis	 des	
Kunden	kann	dann	mit	einer	innovativen,	automotiven	Telematik-Plattform	die	Bearbeitung	
ausschließlich	der	definierten	Daten	erfolgen.		
	
Automotive	Telematik-Plattform	als	Fundament	
	
Automobilhersteller	 schaffen	 in	 den	 seltensten	 Fällen	 für	 den	 Kunden	 einen	 digitalen	
Mehrwert.	 Die	 Erfolgsaussichten	 sind	 sehr	 bescheiden.	 Das	 vernetzte	 Auto	 spielt	 jedoch	
zukünftig	 in	 den	 Geschäftsmodellen	 der	 einzelnen	 Firmen	 eine	 immer	 wichtigere	 Rolle.	
Daher	 darf	 der	 Automobilhersteller	 nicht	 der	 Gatekeeper	 für	 Innovationen	 sein,	 sondern	
sollte	 Im	 Rahmen	 einer	 automotiven	 Telematik-Plattform	 das	 Fundament	 und	 damit	 den	
Raum	für	kreative	Lösungen	für	Entwickler,	Programmierer	aber	auch	Studenten	bieten.	Das	
vernetzte	Auto	 fordert	das	Ausbrechen	aus	alten	Strukturen	und	die	Schaffung	von	neuen	
Möglichkeiten	 innovativer	 Entwicklungen.	Mit	Hilfe	der	Daten,	die	 künftig	 aus	dem	und	 in	
das	 Auto	 strömen,	 lassen	 sich	 eine	 Fülle	 an	 Businessmodellen	 und	 völlig	 neue	
Umsatzpotenziale	erschließen.	
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Die	Lehren	aus	der	Erfahrung	Gruppenfreistellungsverordnung	rechtzeitig	ziehen!	
	
In	 dieser	 Kfz-GVO	 finden	 sich	 Bestimmungen,	 die	 den	 Kfz-Anschlussmarkt	 („Aftersales“)	
betreffen,	 und	 somit	 wiederum	 Bedingungen,	 unter	 denen	 die	 beteiligten	 Unternehmen	
Kraftfahrzeugersatzteile	 beziehen,	 verkaufen	 beziehungsweise	 weiterverkaufen	 oder	 auch	
Instandsetzungs-	 und	 Wartungsdienstleistungen	 für	 Kraftfahrzeuge	 erbringen	 dürfen.	 Die	
Regeln	 gelten	 für	 Vereinbarungen	 zwischen	 Herstellern	 und	 Importeuren	 von	
Neufahrzeugen	auf	der	einen	sowie	Händlern,	Werkstätten	und	Ersatzteilanbietern	auf	der	
anderen	 Seite.	 Zielsetzung	 der	 Kommission	 war	 es,	 dadurch	 den	 Wettbewerb	 im	
Servicebereich	 zu	 stärken,	weil	 der	 Zugang	 zu	 erforderlichen	 Reparaturinformationen	 und	
die	Verwendung	 alternativer	 Ersatzteile	 erleichtert	werden.	Auch	der	Wettbewerb	um	die	
Daten	aus	dem	vernetzten	Auto	ist	bereits	voll	im	Gange,	daher	gilt	es	jetzt	vorausschauend	
und	auf	Basis	dieser	Erfahrungen	die	richtige	Entscheidung	zu	treffen.		
	
Strategische	Entscheidung	
	
Die	 Bedeutung	 der	 anstehenden	 Entscheidungen	 im	 Bereich	 Security	&	 Privacy	 ist	 für	 die	
Automobilhersteller	 elementar:	 Jetzt	 stehen	 alle	 aktuell	 am	 Scheideweg.	 Die	 jetzt	
beschlossenen	Strategiepfade	 legen	die	Entwicklung	der	einzelnen	Automobilhersteller	auf	
Jahre	hinaus	fest.	Der	Markt	wird	ab	jetzt	strategische	Fehlentscheidungen	bei	Connectivity-
Lösungen	 bedingungslos	 in	 Form	 von	 Verlusten	 im	 Fahrzeuggeschäft	 abstrafen.	 Ein	 nur	
fünfprozentiger	 Rückgang	 von	 Neufahrzeugen	 bedeutet	 für	 so	 manchen	 angeschlagenen	
Automobilhersteller	 unter	 Umständen	 die	 Schließung	 von	 Produktionswerken	 und	 den	
Verlust	von	vielen	Arbeitsplätzen.	
	
Die	Zeit	ist	reif	
	
Die	Zeit	ist	reif.	Spätestens	mit	der	verpflichtenden	Einführung	des	eCalls	für	Neufahrzeuge	
sind	 diese	 Fahrzeuge	 vernetzt.	 Der	 Schutz	 der	 Privatsphäre	muss	 bis	 zu	 diesem	 Zeitpunkt	
durch	 einheitliche	 Sicherheitsvorkehrungen	 und	 Standards	 gewährleistet	 werden.	 Dieser	
Schutz	 soll	 und	 muss	 Missbrauch	 verhindern.	 Es	 sollte	 selbstverständlich	 sein,	 dass	 die	
Ablaufprozesse	für	die	Verkehrsteilnehmer	transparent	sind	und	gemäß	den	beschlossenen	
europäischen	Datenschutzbestimmungen	erfolgen.	Die	Automobilindustrie	sollte	Security	&	
Privacy	als	Chance	zur	eindeutigen	Differenzierung	zu	den	 IT-Giganten	nutzen.	Die	 richtige	
strategische	Entscheidung	zum	jetzigen	Zeitpunkt	sichert	das	hohe	Vertrauen	 ihrer	Kunden	
auch	weiterhin.	 Eine	 automotive	Telematik-Plattform	als	 Fundament	bietet	hervorragende	
Voraussetzungen	dieses	Vertrauen	zu	stärken	und	eröffnet	die	Chancen	mit	innovativen	und	
attraktiven	Mobilitätsdienstleistungen	neue	Umsatzpotentiale	zu	erschließen.		
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August	2015	
	
	
Carsulting	–	der	Markt	ist	überreif	
	
	

Herausforderung:	Die	vernetzte	Mobilität		
	
	
Die	gesamte	Mobilitätsbranche	steht	vor	der	Herausforderung,	deutliche	nutzenorientierte	
Fortschritte	in	der	Vernetzung	zu	machen.	Die	Bedeutung	der	anstehenden	Entscheidungen	
ist	für	alle	Unternehmen	im	bunten	Geschäftsfeld	der	Mobilität	elementar:			

• jetzt	stehen	alle	aktuell	am	Scheideweg,		
• jetzt	müssen	die	richtigen	Strategien	beschlossen	werden.		

Die	professionelle	Umsetzung	 legt	 dann	die	 Entwicklung	der	 einzelnen	Unternehmen	auf	
Jahre	hinaus	fest.	
	
	
Henndorf	 am	Wallersee	 |	 Österreich.	 Raimund	Wagner,	 zuletzt	Geschäftsführer	 der	 AMV	
Networks	GmbH	hat	mit	 Juli	2015	die	Carsulting	Unternehmensberatung	gegründet.	 In	den	
letzten	 mehr	 als	 35	 Jahren	 sammelte	 er	 entlang	 der	 gesamten	 Wertschöpfungskette	 der	
internationalen	Automobilindustrie	seine	Erfahrungen.	Ob	als	Manager	im	OEM-Geschäft,	als	
Geschäftsführer	 in	 der	 Automobil-Zulieferindustrie	 oder	 auch	 als	 Vorstand	 bzw.	
Geschäftsführer	 im	Automobil	Groß-	und	Einzelhandel	-	sein	Anspruch	blieb	 im	Laufe	seiner	
Berufstätigkeit	 immer	 unverändert.	 Wagner	 erläutert:	 „Ich	 will	 Visionen	 für	 die	 Mobilität	
schaffen	 sowie	 Herausforderungen	 zur	 Weiterentwicklung	 des	 Mobilitätsgeschäftes	
erkennen	und	wahrnehmen.	Nur	mit	einem	einzigartigen	Angebot	schaffen	die	Unternehmen	
die	Attraktivität	und	die	Unverwechselbarkeit	 -	nur	dann	 ist	es	möglich	Marktgestalter	und	
Marktleader	zu	sein!“.		
	
Die	Rahmenbedingungen	im	Automobilgeschäft	
	
Die	Rahmenbedingungen	im	gesamten	Automobilgeschäft	haben	sich	in	den	letzten	Jahren	
wesentlich	verändert.	Ein	zukunftsorientierter	Ansatz	mit	der	erforderlichen	Nachhaltigkeit	
kann	sich	nicht	ausschließlich	auf		Neufahrzeuge	beschränken,	der	Fokus	muss	derzeit	
vielmehr	auf	dem	gesamten	Fahrzeugbestand	liegen.	Die	Bindung	und	Loyalität	der	Kunden	
zu	Marke,	Händler	und	Serviceorganisationen	ist	nicht	nur	zu	halten,	sie	muss	vertieft	
werden.	Die	besten	Chancen	in	den	nächsten	Jahren	liegen	dabei	im	Geschäftsfeld	
„Vernetztes	Auto“	für	den	gesamten	bestehenden	Fahrzeugbestand	und	den	derzeit	noch	
nicht	vernetzten	Neufahrzeugen.	
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Die	strategische	Bedeutung	der	Vernetzung	
	
Die	vernetzte	Mobilität	bietet	 innovative	und	nachhaltige	Geschäftsmodelle	die	es	gilt,	 jetzt	
in	Angriff	zu	nehmen.	Dies	betrifft	alle	Unternehmen,	die	sich	 im	riesigen	Geschäftsfeld	der	
Mobilität	 bewegen	 -	 vom	 Automobilhersteller	 über	 den	 Groß-	 und	 Einzelhandel,	 den	
Versicherungs-	 und	 Leasinggesellschaften	 sowie	 ausnahmslos	 sämtliche	 Mobilitäts-
Dienstleister.	Die	zunehmende	Vernetzung	wird	die	Gesellschaft	 	 in	den	kommenden	Jahren	
deutlich	verändern.	Wer	jetzt	nicht	aktiv	wird	und	die	richtige	strategische	Weichenstellung	
vornimmt	 riskiert	 seine	 Marktposition.	 Der	 Markt	 wird	 ab	 sofort	 strategische	
Fehlentscheidungen	bei	der	vernetzten	Mobilität	bedingungslos	in	Form	von	Marktverlusten	
abstrafen.	
	
Europa’s	Unternehmen	benötigen	jetzt	Leader	
	
Für	 die	 Bewältigung	 der	 anstehenden	 großen	 und	 fordernden	 Aufgaben	 benötigen	 die	
Unternehmen	 Optimismus.	 Voraussetzung	 für	 die	 erforderliche	 Exzellenz	 von	 neuen,	
innovativen	 Mobilitätsleistungen	 sind	 Leader,	 die	 diesen	 Optimismus	 in	 sich	 tragen	 und	
diesen	auch	verbreiten	können.	In	den	Unternehmen	sind	Menschen	gefragt,	die	Kollegen	mit	
Zielen	und	Motivation	beeinflussen	können.	Nur	das	was	in	einem	selber	brennt	kann	man	in	
anderen	 entzünden.	 Feuer	 muss	 in	 den	 Menschen	 geweckt	 und	 aus	 ihnen	 hervorgelockt	
werden.	Dann	werden	sie	sich	freiwillig	und	begeistert	für	die	gemeinsamen	Ziele	einsetzen.	
Nur	 dann	 werden	 die	 Unternehmen	 im	 Geschäftsfeld	 der	 vernetzten	 Mobilität	 erfolgreich	
bestehen.		
	
Carsulting	–	Begleitung	in	die	vernetzte	Welt	
	
Diese	neuen	und	hochspannenden	Herausforderungen	haben	Wagner	dazu	bewogen,	mit	der	
Carsulting	 eine	 Unternehmensberatung	 speziell	 für	 die	 zukunftsorientierte	 vernetzte	
Mobilität	zu	gründen.	Mit	seinen	vielfältigen,	reichen	und	internationalen	Erfahrungen	will	er	
zur	 nachhaltigen	 Weiterentwicklung	 von	 neuen	 innovativen	 Geschäftsmodellen	 beitragen.	
Das	 Portfolio	 der	 Carsulting	 reicht	 von	 der	 Strategieberatung,	 Prozessberatung	 über	 das	
Automobilmarketing	 für	 Mobilitäts-Dienstleistungen	 bis	 hin	 zu	 Start-up	 Coaching	 für	
Mobilitäts-Dienstleister	und	Workshops	bzw.	Seminaren.	Zusätzlich	greift	Carsulting	auf	ein	
jahrzehntelang	 aufgebautes	 selektives,	 internationales	 Netz	 von	 Partnern	 bis	 hin	 zu	 IT-
Konzernen	zurück.	Zielsetzung	ist	es,	Unternehmen	beim	Eintritt	in	die	vernetzte	Mobilität	zu	
begleiten,	 	 um	 das	 Vertrauen	 der	 Kunden	 zu	 erhalten	 bzw.	 zu	 stärken	 sowie	 Chancen	 zu	
eröffnen,	 um	 mit	 innovativen	 und	 attraktiven	 Mobilitätsdienstleistungen	 neue	
Umsatzpotentiale	zu	erschließen.		
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September	2015	
	
	
	
Das	vernetzte	Auto	
	
	
	

Nächster	Skandal	schon	absehbar?	
	
	
	
Der	diese	Woche	publik	gewordene	Abgas	Skandal	–	vorerst	nur	bei	Volkswagen	–	bringt	
die	gesamte	Branche	ins	Dilemma,	zeichnet	aber	auch	ein	düsteres	Bild	über	die	gesamte	
Automobil-Industrie.	Der	hohe	Vertrauensvorschuss	der	Kunden	ist	in	großer	Gefahr.	Droht	
bereits	 der	 nächste	 Skandal	 bei	 den	Daten	 aus	 dem	 vernetzten	 Auto?	 Angesichts	 dieser	
Gefahr	 muss	 es	 für	 alle	 am	 technischen	 Fortschritt	 Beteiligten	 oberstes	 Gebot	 sein	 das	
Vertrauen	des	Endverbrauchers	unbedingt	zu	bewahren	bzw.	wiederzugewinnen.	
	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Mit	der	Digitalisierung	wird	auch	das	Auto	zu	einem	
Mosaikstein	der	zunehmenden	Vernetzung	in	unserer	Gesellschaft.	Es	wird	gläsern.	Künftig	
senden	moderne	Fahrzeuge	permanent	eine	Vielzahl	von	Daten	mittels	einer	Blackbox,	On-
Board	Einheit	genannt,	über	die	Schnittstellen	der	Telekommunikationsanbieter.	Dazu	
zählen	Tempo,	Position,	Temperatur	oder	auch	die	Frage,	ob	die	Warnblinkanlage	
eingeschaltet	ist.	Aus	den	aufbereiteten	hochaktuellen	Echtzeitdaten	kann	man	wertvolle	
Rückschlüsse	ziehen	wie	zum	Beispiel	den	Verkehr	intelligent	steuern.	Darüber	hinaus	bieten	
diese	Daten	aber	auch	der	gesamten	Automobilbranche	ein	lukratives	Geschäftsfeld	zur	
Erschließung	neuer	Umsatzpotentiale.	Solange	die	erhobenen	Echtzeitdaten	noch	in	keinem	
Zusammenhang	mit	dem	speziellen	Auto	oder	Fahrer	stehen,	könnte	man	noch	meinen,	dass	
alles	in	Ordnung	ist.	Allerdings	werden	in	Zukunft	auch	Daten	gesammelt,	die	Rückschlüsse	
auf	den	Fahrer	zulassen.		
		
Der	Abgas	Skandal	in	den	USA	bewirkt	eine	massive	Erschütterung	des	Vertrauens!	
	
Noch	 im	 ersten	 Halbjahr	 hat	 die	 deutsche	 MOTOR-TALK	 auf	 Basis	 einer	 groß	 angelegten	
Befragung	von	Autofahrern	der	Automobilindustrie	enormes	Kundenvertrauen	bestätigt.		
Das	 weitaus	 höchste	 Vertrauen	 bei	 der	 Speicherung	 von	 Fahrzeugdaten	 hatten	 bei	 den	
Kunden	 die	 Werkstätten	 und	 Händler	 (Deutschland	 45%,	 Amerika	 40%)	 vor	 den	
Automobilherstellern	(42%	bzw.	30%).	 IT-Konzerne	 lagen	 in	dieser	Befragung	abgeschlagen	
auf	 den	 hinteren	 Plätzen	 (Deutschland	 4%,	 Amerika	 9%).	 57%	 der	 deutschen	 Autofahrer	
(56%	der	Amerikaner)	konnten	sich	eine	Speicherung	ausgewählter	Fahr-	und	Fahrzeugdaten	
für	definierte	Zwecke	vorstellen.		
Nun	kommt	auf	den	Volkswagen-Konzern	aufgrund	der	Manipulationen	bei	Abgastests	eine	
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Flut	 von	 Sammelklagen	 in	 den	USA	und	Kanada	 zu.	 Zahlreiche	Anwaltskanzleien	 rufen	 die	
Kunden	auf,	sich	den	Klagen	anzuschließen.	Ein	deutlicher	Vertrauenseinbruch	ist	die	Folge.		
Die	negativen	Auswirkungen	dieses	Skandals	auf	die	gesamte	Automobil-Industrie	sind	heute	
noch	nicht	abschätzbar.		
	
ACEA	stellt	Datenschutzregeln	auf	freiwilliger	Basis	auf	
	
Am	Rande	der	 IAA	 in	Frankfurt	hat	nun	der	europäische	Automobil-Herstellerverband	 fünf	
Prinzipien	 formuliert,	 an	 die	 sich	 seine	Mitglieder	 künftig	 beim	 Datenschutz	 für	 vernetzte	
Fahrzeuge	halten	sollen.	Die	Formulierungen	sind	im	Einzelnen	eher	unscharf	formuliert.	So	
sieht	Prinzip	eins	vor,	den	Kunden	transparent	über	die	Datenerfassung	und	die	eventuelle	
Weitergabe	 an	 Dritte	 zu	 informieren	 –	 in	 einer	 angemessen	 Art	 und	Weise!	 Ziel	 sollte	 es	
darüber	hinaus	sein,	zukünftig	Fahrzeuge	und	Dienste	zu	entwickeln,	bei	denen	der	Nutzer	
selbst	 über	 die	 Weitergabe	 von	 Daten	 entscheiden	 kann.	 Vom	 Grundsatz	 sind	 diese	
formulierten	 Prinzipien	 positiv	 zu	 bewerten.	 Dies	 kann	 jedoch	 nicht	 darüber	 hinweg	
täuschen,	 dass	 es	 einer	 zumindest	 europäischen	 Normung	 bedarf.	 Nur	 so	 kann	 das	
Vertrauen	der	Endverbraucher	wiedergewonnen	und	gesichert	werden.	
	
„Digitale	Agenda	2014	–	2017“	in	Deutschland	
	
In	 Deutschland	 stellte	 am	 16.	 September	 2015	 der	 Bundesverkehrsminister	 Alexander	
Dobrindt	seine	vom	Bundeskabinett	beschlossene	„Strategie	automatisiertes	und	vernetztes	
Fahren“	 vor.	 Diese	 ist	 auch	 Bestandteil	 der	 „Digitalen	 Agenda	 2014	 –	 2017“	 -	 	 einer	
Absichtserklärung	 der	 deutschen	 Bundesregierung	 zu	 netzpolitischen	 Fragen.	 Bei	 den	
angedachten	Maßnahmen	liest	man	hier	unter	„Verbraucherschutz	in	der	digitalen	Welt“	–	
‚Die	 Souveränität	 der	 Verbraucherinnen	und	Verbraucher	 auf	 den	 digitalen	Märkten	muss	
wiederhergestellt	 und	 gesichert	werden.’	 und	weiter	 ‚Ein	 hohes	Maß	 an	Datenschutz	 und	
Datensicherheit	stärkt	das	Vertrauen	in	digitale	Dienste	und	Produkte.	Deshalb	fördern	und	
fordern	 wir	 den	 technikgestützten	 Datenschutz	 (privacy	 by	 design)	 und	 datenschutz-
freundliche	Voreinstellungen	(privacy	by	default)’.	Der	jüngste	Abgas	Skandal	zeigt	auf,	wie	
wichtig	 die	 Priorisierung	 der	 Privacy	 gerade	 jetzt	 beim	 vernetzten	 Auto	 auch	 in	 der	
Automobil-Industrie	 ist.	 Das	 sensible	 Thema	 des	 Schutzes	 und	 der	 Überlassung	 privater	
Daten	 muss	 eindeutig	 im	 Focus	 stehen.	 Es	 ist	 Zeit	 zum	 Handeln	 –	 auch	 zum	 Schutz	 der	
europäischen	Automobil-Industrie.	
	
Harter	Wettbewerb	mit	positiven	Beispielen	
	
Der	harte	Verdrängungswettbewerb	rund	um	das	vernetzte	Auto	hat	bereits	voll	eingesetzt.	
Jeder	strebt	danach,	Fahrzeug-	und	Kundendaten	zu	sammeln	und	zu	analysieren,	um	damit	
neue	 Marktpotentiale	 zu	 heben.	 Sei	 es	 in	 Form	 von	 neuen	 Versicherungsmodellen	 oder	
speziellen	Leasing-	oder	Wartungsverträgen.	Der	Schutz	der	Persönlichkeitsrechte	wird	meist	
stiefmütterlich	 behandelt.	 Eine	 lobenswerte	 Ausnahme	 stellt	 das	 Vernetzungsangebot	 der	
österreichischen	Porsche	Holding	dar	–	übrigens	einer	100%	Tochter	der	Volkswagen	AG.	Die	
DIBOX	 basiert	 auf	 einem	Telematiksystem,	 das	 derzeit	 als	 einziges	 mit	 dem	„European	
Privacy	Seal“	-	dem	weltweit	höchsten	zertifizierbaren	Datenschutzstandard	-	ausgezeichnet	
ist.	Die	absolute	Datenhoheit	liegt	ausschließlich	beim	Fahrzeughalter.	
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European	Privacy	Seal	
	
Durch	die	EU-Kommission	wurde	mit	dem	European	Privacy	Seal	bereits	ein	
Zertifizierungsprogramm	initiiert	und	umgesetzt.	Dieses	Europäische	Datenschutzsiegel	
bescheinigt	informationstechnischen	Produkten	und	IT-Serviceleistungen	die	Konformität	
zum	europäischen	Recht,	insbesondere	zu	den	einschlägigen	EU-Datenschutzrichtlinien,	aber	
auch	zu	nationalen	Rechtsnormen	im	Bereich	Datenschutz	und	Datensicherheit.	Mit	der		
Zertifizierung	von	Kfz-Elektronik,	Systemen	zur	Erfassung	und	Vorhaltung	von	Kfz-
Echtzeitdaten	sowie	weiterer	IT-basierter	Dienste	im	Zusammenhang	mit	dem	„vernetzten	
Auto“	kann	für	alle	Beteiligten	eine	Erhöhung	von	Rechtssicherheit	erreicht	werden.	Für	den	
Unionsbürger	soll	dadurch	u.	a.	mehr	Vertrauen	in	IT-Produkte	und	-Services	bewirkt	
werden.		
	
Strategische	Entscheidung	–	Gewinnung	von	Vertrauen	
	
Die	Automobil-Industrie	mit	Ihren	Werkstätten	und	Händler	als	Sperrspitzen	genoss	bis	dato	
bei	weitem	das	höchste	Vertrauen	 Ihrer	Kunden.	Nach	diesem	enormen	Vertrauensverlust	
durch	 den	 Abgas	 Skandal	 erscheint	 es	 jetzt	 absolut	 notwendig,	 die	 richtigen	 Zeichen	 zu	
setzen	 und	 die	 Vertrauensbasis	mit	 den	 Kunden	wiederherzustellen	 und	 sicher	 zu	 stellen.	
Eine	sehr	empfehlenswerte	Strategie	ist	dabei	die	Priorisierung	von	Privacy	im	Rahmen	des	
vernetzten	 Auto.	 Die	 Automobil-Industrie	 muss	 Privacy	 auch	 als	 Chance	 zur	 eindeutigen	
Differenzierung	 zu	 den	 IT-Giganten	 wie	 Apple,	 Google	 und	 Co	 nutzen.	 Mit	 Privacy-
zertifizierten	 Produkten	 und	 Dienstleistungen	 kann	 die	 europäische	 Automobil-Industrie	
einen	 europa-	 und	 weltweiten	 Wettbewerbsvorteil	 erreichen	 –	 und	 das	 Vertrauen	 der	
derzeit	sehr	enttäuschten	und	irritierten	Kunden	wieder	gewinnen.	
	
Nur	eine	richtige	strategische	Entscheidung	zum	jetzigen	Zeitpunkt	wird	das	Vertrauen	der	
Kunden	auch	weiterhin	sichern.		
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Oktober	2015	
	
	
	
Fuhrparkmanagement	
	
	
	

Die	Zeichen	der	Zeit	–	der	vernetzte	Fuhrpark	rollt	an!	
	
	
	
Neue	 Mobilitätskonzepte	 und	 Technologietrends	 wie	 Vernetzung,	 Automatisierung,	
Elektrifizierung	 und	 Gemeinschaftlichkeit	 sind	 schon	 heute	 mehr	 oder	 weniger	
wahrnehmbar.	Diese	Entwicklungen	werden	rasant	weitergehen.	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Mit	der	Digitalisierung	wird	auch	das	Auto	zu	einem	
Mosaikstein	der	zunehmenden	Vernetzung	in	unserer	Gesellschaft.	Es	wird	gläsern.	Künftig	
senden	moderne	Fahrzeuge	permanent	eine	Vielzahl	von	Daten	mittels	einer	Blackbox,	On-
Board	Einheit	genannt,	über	die	Schnittstellen	der	Telekommunikationsanbieter.	Bereits	
gestartet	hat	der	Markt	für	Nachrüstlösungen.	Doch	viele	Fuhrpark-Verantwortliche	agieren	
noch	viel	zu	passiv	obwohl	der	Vernetzungszug	bereits	zusehend	an	Geschwindigkeit	
gewinnt.	
	
Fuhrparkmanagement	im	Wandel.	
	
Die	 Weichen	 für	 ein	 modernes	 Fuhrparkmanagement	 müssen	 jetzt	 gestellt	 werden.	 Alle	
wesentlichen	 Prozesse	 im	 Umfeld	 der	 betrieblichen	 Mobilität	 gilt	 es	 Zug	 um	 Zug	 neu	 zu	
ordnen.	 Es	 ist	 dabei	 die	 richtige	 Balance	 zwischen	 Flexibilität,	 Effizienz,	 Ökologie	 und	
Ökonomie	 zu	 finden.	 Natürlich	 ohne	 Abstriche	 bei	 der	 Qualität	 und	 Leistung.	 Ein	
Kernelement	 dieser	 Neuordnung	 ist	 die	 Einführung	 /	 Nutzung	 eines	 Telematiksystems	 im	
Fuhrpark	zur	Unterstützung	und	Automatisierung	von	Prozessen.	Sinnvolle	Investitionen	sind	
dabei	genauso	wichtig	wie	Einsparungen.		
	
Achtung	auf	automotive	Standards.	
	
Ein	Automobil	 ist	heute	ein	hoch	komplexes	und	 sicherheitsrelevantes	Produkt.	Mängel	 in	
der	Produktion	aber	auch	bei	der	Nachrüstung	können	gravierende	Folgen	haben	und	hohe	
Gewährleistungskosten	 verursachen.	 Die	 Automobil-Industrie	 versucht	 daher	mit	 höheren	
Qualitätsanforderungen	 diesem	 Risiko	 vorzubeugen.	 Die	 „E“-Kennzeichnung	 bei	
Telematikprodukten	alleine	 ist	dafür	nicht	ausreichend.	Von	Automobilherstellern	geprüfte	
Nachrüstprodukte	sind	heute	bereits	zum	Teil	am	Markt	verfügbar.	
	
	
	
	



	

	
MEDIENinformation	2015		
	

11	|	23	
	

Höchste	Priorität	hat	Privacy.	
	
Das	 sensible	 Thema	 des	 Schutzes	 und	 der	 Überlassung	 privater	 Daten	muss	 eindeutig	 im	
Focus	stehen.	Datenschützer	und	Arbeitsrechtsexperten	warnen	berechtigt	vor	Missbrauch.	
Die	 EU-Kommission	 hat	 dazu	 mit	 dem	 European	 Privacy	 Seal	 bereits	 ein	
Zertifizierungsprogramm	 initiiert	und	umgesetzt.	Mit	der	 	 Zertifizierung	von	Kfz-Elektronik,	
Systemen	 zur	 Erfassung	 und	 Vorhaltung	 von	 Kfz-Echtzeitdaten	 sowie	weiterer	 IT-basierter	
Dienste	 im	 Zusammenhang	 mit	 dem	 „vernetzten	 Auto“	 kann	 für	 alle	 Beteiligten	 eine	
Erhöhung	von	Rechtssicherheit	erreicht	werden.		
Sowohl	 die	 von	 der	 österreichischen	 Porsche	Holding	 auf	 den	Markt	 gebrachte	 DIBOX	 als	
auch	 das	 elektronische	 Fahrtenbuch	 der	 Carpanion	 GmbH	 basieren	 auf	
einem	Telematiksystem,	 das	 derzeit	 als	 einziges	 mit	 dem	„European	 Privacy	 Seal“	 -	 dem	
weltweit	 höchsten	 zertifizierbaren	 Datenschutzstandard	 -	ausgezeichnet	 ist.	 Die	absolute	
Datenhoheit	liegt	ausschließlich	beim	Fahrzeughalter.		
	
„Jetzt	starten“	muss	die	Devise	sein.	
	
Es	ist	Zeit	den	digitalen	Fuhrpark	in	den	Unternehmen	in	Angriff	zu	nehmen.	Jetzt	heißt	es	
Veränderungen	vorzunehmen	und	aktiv	zu	werden.	Es	ist	nicht	notwendig	gleich	die	ganze	
Welt	aus	den	Angeln	zu	heben.	Startet	ein	Unternehmen	mit	einem	elektronischen	
Fahrtenbuch	so	wird	es	sehr	schnell	den	ersten	Nutzen	daraus	ziehen.	Weitergehende	
Überlegungen	in	Richtung	Predictive	Services,	Corporate	Carsharing,	oder	auch	die	aktive	
Einbindung	in	Ihr	Workforce-	Management	zur	Nutzung	im	Rahmen	der	Einsatzsteuerung	
kommen	dann	schneller	als	man	denkt.	
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Oktober	2015	
	
	
	
Elektro-Mobilität	
	
	
	

E-Autos	in	Städten	–	(k)eine	Utopie!	
	
	
	
Die	 Städte	 müssen	 umdenken.	 Das	 wachsende	 Verkehrsaufkommen	 verschärft	 die	
Staugefahr	und	belastet	Mensch	und	Umwelt.	Mit	dem	Einsatz	von	Echtzeitdaten	könnte	
man	die	Lage	kostengünstig	entschärfen.	Da	die	Kapazität	der	Straßen	nicht	mehr	mit	der	
Zunahme	der	Verkehrsleistung	mithalten	kann,	gilt	es	intelligente	Lösungen	zu	finden,	wie	
man	den	Verkehr	der	Zukunft	dennoch	im	Fluss	hält.	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	Die	Regelung	des	Verkehrs	muss	dynamisiert	werden.	
Es	ist	wissenschaftlich	belegt,	dass	mit	einer	effizienten	Verkehrssteuerung	und	-
dynamisierung	bereits	nachhaltige	Effekte	erzielt	werden	–	auch	beim	Umweltschutz.	In	
einem	solchen	Fall	sind	Einsparungen	von	bis	zu	25	Prozent	CO2	und	Feinstaub	und	bis	zu	40	
Prozent	Stickoxide	realistisch.	Warum	sollte	man	diese	Erkenntnisse	nicht	auch	bei	der	
Privilegienausgestaltung	bestimmter	Fahrzeuggruppen	mit	berücksichtigen?	
	
Der	zunehmende	Trend	in	Städten		
	
Das	Interesse	an	Mobilitätskonzepten	und	alternativen	Antrieben	wächst,	auch	Carsharing	
ist	Ausdruck	eines	neuen	Mobilitätsverständnisses.	Angebot	und	Nachfrage	wachsen	
beständig.	Mehr	und	mehr	Anbieter	setzen	auch	im	Carsharing	auf	das	Elektroauto.	
Österreich	will	bis	2020	210.000	zweispurige	E-Autos,	Deutschland	rund	eine	Million	per	
Stecker	aufladbare	Autos	auf	den	Straßen	haben.		
	
Privilegien-Diskussion	
	
In	der	Politik	diskutiert	man	über	die	Bevorzugung	von	E-Autos	und	von	Carsharing.	Man	
setzt	bei	der	Unterstützung	des	Markthochlaufs	der	Elektromobilität	auf	nutzerorientierte	
Anreize	statt	auf	Kaufprämien.	Ob	Diskussionen	wie	z.B.	die	Freigabe	von	Busspuren	für	E-
Autos	eine	geeignete	Maßnahme	darstellt	ist,	ist	zu	bezweifeln,	den	weitere	Fahrzeuge	auf	
diesen	Spuren	zuzulassen,	würde	den	öffentlichen	Nahverkehr	verlangsamen	und	damit		
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viele	Menschen	betreffen.	Die	Busspuren	müssen	Bussen,	Taxis	und	Krankentransporten	
vorbehalten	bleiben.	Dass	es	für	das	Carsharing	bereits	reservierte	Standplätze	im	
öffentlichen	Raum	gibt,	ist	eine	echte	Bevorzugung	der	Carsharing-Betreiber.	Dabei	
verzichtet	eine	Stadt	auf	Mieteinnahmen	und	subventioniert	damit	private	Anbieter.	
Weitere	Diskussionen,	wie	dass	Personen,	die	am	Carsharing	teilnehmen	mit	einer	
verbilligten	Jahreskarte	des	Öffentlichen	Verkehrs	belohnt	werden	stehen	auch	in	manchen	
Städten	auf	der	Tagesordnung.	
 	
Die	unsichere	Ökobilanz	
	
Die	E-Mobilität	gilt	als	eine	umweltfreundliche	Variante	zu	Verbrennern.	Laut	dem	
österreichischen	Bundesministerium	für	Land-	und	Forstwirtschaft,	Umwelt	und	
Wasserwirtschaft	betrug	der	Anteil	erneuerbarer	Energie	am	Bruttoinlandsverbrauch	im	Jahr	
2010	30,8%.	Die	Stromerzeugung	für	erneuerbare	Energien	machte	in	Deutschland	in	2013	
erst	knapp	ein	Viertel	der	Stromerzeugung	aus.	Das	zeigt	klar	auf,	dass	noch	weitere	enorme	
finanzielle	Vorleistungen	nötig	sind,	um	eine	umweltfreundliche	Öko-Bilanz	für	die	E-
Mobilität	zu	schaffen.	Elektroautos	sind	nicht	automatisch	grüner	als	effiziente	Benziner	
oder	Diesel	und	verdienen	somit	nicht	in	jedem	Fall	Privilegien.	Mit	dem	Ausbau	der	E-Auto-
Flotte	müssten	gleichzeitig	die	Kapazitäten	für	die	grüne	Stromproduktion	und	die	
Stromnetze	ausgebaut	werden.		
	
Sinnvolle	Privilegien	im	Austausch	mit	Fahrzeug-Echtzeitdaten	
	
Letztendlich	muss	die	Einsicht	Einzug	halten,	dass	die	geplante	Privilegierung	bestimmter	
Fahrzeuggruppen	keinen	automatischen	Beitrag	zur	Lösung	der	Verkehrsprobleme	leistet.	
Eine	Bevorzugung	von	Elektroautos	und	auch	Carsharing	muss	den	Verkehr	vor	allem	in	den	
Städten	verringern	helfen	und	zur	Minderung	der	CO2-Emissionen	beitragen.	Wenn	das	
nicht	der	Fall	ist,	bringen	Privilegien	mehr	Nach-	als	Vorteile.	Daher	erscheint	es	nur	sinnvoll,	
in	Kombination	mit	eventuellen	Privilegien	dieser	Gruppen	auch	gleichzeitig	
Rahmenbedingungen	dafür	fix	zu	definieren.	Ein	Ansatz	dazu	ist,	speziell	von	diesen	
Fahrzeugen	anonyme	Fahrzeug-Echtzeitdaten	zu	fordern	–	denn	der	Einsatz	von	
Echtzeitdaten	für	das	aktive	Verkehrs-Management	reduziert	u.a.	die	Staugefahr	aber	damit	
auch	die	Luftverschmutzung.	Das	wäre	ein	sinnvoller	zusätzlicher	Ansatz,	der	letztendlich	
auch	einen	wichtigen	Beitrag	zu	einer	kostengünstigen	ersten	Entschärfung	der	Lage	mit	
gleichzeitiger	wichtiger	Signalwirkung	leistet.	
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November	2015	
	
	
	
Fahrtenbuch	-	Effizienz	heißt	die	Devise!	
	
	
	

Schreiben	sie	noch	oder	fahren	sie	schon?	
	
	
	
Dienstwagenfahrer,	die	ihr	Fahrtenbuch	per	Hand	führen,	wissen,	wie	aufwendig	dies	ist.	
Die	Aufzeichnung	aller	Fahrten	im	Zuge	der	Dienstreise	sowie	auch	privater	Fahrten	ist	
notwendig.	Datum,	Uhrzeit,	Ausgangs-	und	Zielort,	gefahrene	Kilometer,	Zweck	der	Fahrt	
müssen	stets	lückenlos	erfasst	sein.	Aber	–	ein	ordentlich	geführtes	Fahrtenbuch	ist	die	
einzige	Chance	Fahrtkostenansprüche	dem	Arbeitgeber	als	auch	der	Finanzverwaltung	
nachzuweisen.	
	
	
	
Henndorf	am	Wallersee	|	Österreich.	In	Österreich	ist	jeder	Unternehmer,	jede	Firma	bzw.	
jeder	Fuhrpark	verpflichtet	ein	ausführliches,	unveränderbares	Fahrtenbuch	für	die	Finanz	
oder	auch	für	die	firmeninterne	Abrechnung	oder	Kontrolle	zu	führen.	Laut	Auskunft	des	
Finanzamtes	in	Österreich	(BMF)		muss	dieses	Fahrtenbuch	handschriftlich	geführt	werden,	
um	etwaige	Korrekturen	bzw.	nachträgliche	Veränderungen	nachvollziehen	zu	können.	In	
Ausnahmefällen	werden	jedoch	bereits	Fahrtenbücher	im	pdf-Format	akzeptiert.	

Der	Markt	

Ca.	50%	der	in	Österreich	zugelassenen	Fahrzeuge	sind	Firmenfahrzeuge.	Der	
Neuwagenanteil	beträgt	etwa	300.000	Fahrzeuge	pro	Jahr	(davon	also	150.000	
Firmenfahrzeuge).	Die	Haltedauer	eines	durchschnittlichen	Firmenfahrzeugs	liegt	zwischen	3	
und	5	Jahren.	Bei	einem	Durchschnittswert	von	4	Jahren	ergibt	sich	allein	bei	Neufahrzeugen	
ein	Marktpotential	von	600.000	Neufahrzeugen	in	den	nächsten	4	Jahren.	

Der	Markt	an	Online-Fahrtenbüchern	als	Applikation	(nachfolgend	App	genannt)	für	das	
Smartphone,	durch	den	Einbau	von	GPS-Sendegeräten	oder	neu	durch	eine	direkte	
Anbindung	an	den	CAN-Bus	der	Fahrzeuge	ist	kontinuierlich	im	Steigen,	um	Unternehmern	
und	deren	Mitarbeitern	das	mühsame,	händische	Fahrtenbuchschreiben	abzunehmen.	

	

	

	



	

	
MEDIENinformation	2015		
	

15	|	23	
	

Fahrtenbücher	auf	GPS-Datenbasis	

Bei	den	meisten	der	heutigen	Online	Fahrtenbücher	wird	die	Position	des	Fahrzeugs	anhand	
von	GPS-Daten	ermittelt.	Diese	bekommt	man	entweder	durch	einen	GPS-Sender	im	
Fahrzeug	selbst	oder	durch	das	Mitführen	eines	Smartphones/	Tablets	mit	einer	
entsprechenden	(und	aktivierten)	App.	Die	regelmäßigen	GPS-Signale	werden	von	diesen	
Systemen	auf	eine	Karte	übertragen	und	die	gefahrenen	Kilometer	anhand	der	
aufeinanderfolgenden	Positionen	hochgerechnet.	Die	Nachteile	dieser	Systeme	liegen	dabei	
klar	auf	der	Hand.	Vergisst	der	User	sein	Smartphone	zu	Hause	oder	aktiviert	die	App	nicht,	
so	wird	die	Fahrt	nicht	aufgezeichnet.	Auch	eingebaute	GPS-Geräte	die,	regelmäßig	und	
unabhängig	vom	Nutzer	senden,	liefern	nur	einen	errechneten	Wert	(ungenau)	der	
gefahrenen	Kilometer.	Die	dritte	Möglichkeit	ist	ein	Abgreifen	des	Tachosignals	über	ein	Can-
Interface,	welches	aber	auch	keine	‚Real	Time	Daten	vom	CAN-Bus	des	Fahrzeuges‘	liefert.	
Die	aufgezeichneten	Fahrten	müssen	daher	im	Nachhinein	korrigiert	werden	bzw.	bei	
manchen	Systemen	der	Kilometerstand	überhaupt	händisch	eingetragen	werden.	Eine	
Praxis,	die	nur	schwer	mit	den	Richtlinien	der	Finanzämter	vereinbar	ist.	

	 Fahrtenbücher	mit	CAN-Bus	Anschluss	

Die	fehlende	Exaktheit	der	bestehenden	GPS-Fahrtenbücher	aufgrund	fehlender	Real	Time	
Daten	vom	CAN-Bus	des	Fahrzeuges	bietet	den	Ansatzpunkt	für	neue	innovative	Online	
Fahrtenbücher.	In	diesen	Fällen	ist	es	möglich	den	exakten	Kilometerstand	laut	
Bordcomputer	direkt	am	CAN-Bus	des	Fahrzeugs	abzugreifen,	zu	übertragen	und	zu	
verarbeiten.	Eine	nachträgliche	Bearbeitung	des	Nutzers	ist	nur	noch	nötig,	um	den	Zweck	
der	Fahrt	zu	definieren	und	etwaige	Kommentare	hinzuzufügen.	Ein	nicht	zu	
unterschätzender	Vorteil	ist	es	auch,	dass	eventuelle	Tachomanipulationen	erkannt	werden	
können.	Diese	neuen	Lösungen	schaffen	nicht	nur	maximalen	Nutzen	für	den	Unternehmer	
und	zugleich	für	das	Finanzamt,	sondern	haben	auch	die	Chance	den	Status	eines	gesetzlich	
anerkannten	Online	Fahrtenbuches	zu	erreichen.	

Datenschutz	

Ein	wesentliches	Element	für	die	Akzeptanz	von	Online	Fahrtenbücher	durch	die	Nutzer	ist	
natürlich	der	sensible	Umgang	mit	privaten	Daten	und	dem	Schutz	dieser.	Berechtigt	
schauen	Betriebsrat,	Arbeitsrechtsexperten	und	Datenschützer	mit	Argusaugen	auf	
Möglichkeiten	des	Missbrauches.	Doch	auch	hier	sind	bereits	innovative	Lösungen	im	Markt,	
bei	denen	Die	absolute	Datenhoheit	ausschließlich	beim	Fahrzeughalter	liegen	und	auch	
Vertrauen	steigernde	Zertifizierungen	dies	bestätigen	wie	z.B.	das	European	Privacy	Seal.		
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Mehr	Effizienz	und	Kosteneinsparungen	

Analysiert	ein	Unternehmer	heute	den	Aufwand,	den	seine	Mitarbeiter	zur	ordentlichen		
und	Finanzamt-konformen	Führung	eines	Fahrtenbuches	benötigen,	so	wird	das	Ergebnis	in	
den	meisten	Fällen	zunächst	ungläubig	aufgenommen.	Der	benötigte	tatsächliche	
Zeitaufwand	beträgt	unterschiedlich	je	Dienstwagenfahrer	zwischen	1%	und	5%	der	
jährlichen	produktiven	Arbeitszeit.		Die	Investition	in	ein	innovatives	Online	Fahrtenbuch	mit	
CAN-Bus	Anschluss		inklusive	Datenschutz-Zertifikat	zahlt	sich	jedenfalls	aus,	es	spart	nicht	
nur	Kosten	sondern	steigert	auch	die	Effizienz	und	Wirtschaftlichkeit	–	und	die	Budgetierung	
für	2016	steht	für	die	meisten	Unternehmen	vor	der	Tür.	Die	Salzburger	Porsche	Holding	im	
Rahmen	der	DIBOX	sowie	die	österreichische	Carpanion	GmbH	sind	in	Österreich	die	ersten	
Anbieter	eines	neuen	innovativen	elektronischen	Fahrtenbuchs,	das	alle	Anforderungen	
hinsichtlich	Datenschutz,	Kilometerstand	direkt	vom	CAN-Bus	des	Fahrzeuges	sowie	
Manipulierbarkeit	erfüllt.		

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



	

	
MEDIENinformation	2015		
	

17	|	23	
	

	
November	2015	
	
	
	
Telematik	Services	als	Chance!	
	
	
	

Rückgewinnung	von	Vertrauen!	
	
	
	
Mehr	Sicherheit,	mehr	Service,	mehr	Überwachung:	Autofahrer	stehen	grundsätzlich	neuen	
Telematik	 Services	 offen	 gegenüber	 –	 sofern	 diese	 ihnen	 auch	 Vorteile	 bringen.	 Derzeit	
nutzt	nur	ein	geringer	Prozentsatz	an	Autofahrern	solche	Angebote.	Es	mangelt	an	Nutzen	
und	Vertrauen!	
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 Automobilindustrie	 mit	 Ihren	Werkstätten	 und	
Händler	 als	 Sperrspitzen	 genoss	 bis	 dato	 bei	weitem	 das	 höchste	 Vertrauen	 Ihrer	 Kunden.	
Nach	 dem	 eklatanten	 Fehlverhalten	 im	 Rahmen	 des	 Abgas-Skandals	 ist	 es	 jetzt	 von	
entscheidender	Bedeutung	die	 richtigen	Zeichen	zu	setzen	und	die	Vertrauensbasis	mit	den	
Kunden	wiederherzustellen.	Neben	den	absolut	notwendigen	Aufräumarbeiten	des	Skandals	
gilt	 es	 auch	 neue	 überzeugende	 Akzente	 zu	 setzen.	 Ein	 dafür	 bestens	 geeignetes	
Geschäftsfeld	ist	das	„Vernetzte	Auto“.		
	
Kundenbindung	erfordert	Vertrauen	
	
Die	 Rahmenbedingungen	 in	 der	 gesamten	 Automobilbranche	 haben	 sich	 in	 den	letzten	
Jahren	wesentlich	verändert.	Die	Bindung	und	Loyalität	der	Kunden	zu	Marke,	Händler	und	
Serviceorganisationen	 hat	 dabei	 höchste	 Priorität	 -	 sie	 muss	 vertieft	 werden.	 Die	 besten	
Chancen	in	den	nächsten	Jahren	liegen	dabei	im	Geschäftsfeld	„Vernetztes	Auto“	mit	neuen	
innovativen	Telematik	Services,	die	Nutzen	für	den	Kunden	schaffen	und	damit	die	Bindung	
erhöhen.	Es	gilt	dabei	aber	vorerst	den	enormen	Vertrauensverlust	durch	den	Abgas-Skandal	
wettzumachen.	 Eine	 Strategie	 der	 offenen	 Kommunikation	 ist	 erforderlich	 um	 einen	
vernichtenden	„Image-Gau“	zu	vermeiden.	
	
Priorisierung	des	Schutzes	der	Persönlichkeitsrechte	
	
Im	Kern	 sind	die	Geschäftsmodelle	der	Autobranche	 identisch	mit	dem	der	Geheimdienste:	
„So	viele	 Informationen	wie	 irgend	möglich	zu	sammeln	und	auszuwerten“.	Das	Maß	heißt	
derzeit	 vielfach	 Maßlosigkeit.	 Das	 Risiko	 dieser	 Strategie	 ist	 dass	 die	 Autofahrer	 das	
Vertrauen	in	die	Sicherheit	ihrer	Daten	auch	verlieren.	Der	Schwerpunkt	sollte	daher	auf	eine	
Priorisierung	von	Privacy	gelegt	werden.	Allen	Unkenrufen	zum	Trotz	ist	Privacy	eine	große		
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Chance	zur	eindeutigen	Differenzierung	zu	den	IT-Giganten	wie	Apple,	Google	und	Co.	Mit		
Privacy-zertifizierten	 Produkten	 und	 Dienstleistungen	 kann	 die	 europäische	
Automobilindustrie	 einen	 europa-	 und	weltweiten	Wettbewerbsvorteil	 erreichen	 –	 und	 das	
Vertrauen	der	derzeit	sehr	enttäuschten	sowie	irritierten	Kunden	wieder	gewinnen.	
	
Telematik	Services	mit	Kundennutzen	
	
Nach	 übereinstimmenden	 Meinungen	 von	 Herstellern	 und	 Unternehmen	 der	
Mobilitätsbranche	 werden	 Telematik	 Services	 eine	 große	 Marktchance	 eingeräumt	 –	 ein	
Siegeszug	der	Telematik	wird	bereits	 längst	erwartet.	Die	positive	Resonanz	der	Kunden	 ist	
jedoch	noch	sehr	überschaubar.	Die	vielfach	sehr	ehrgeizigen	neuen	Konzepte	für	Telematik	
Services	werden	meist	von	kreativen	Marketingprofis	und	IT	Yuppies	erarbeitet.	Doch	für	die	
Entwicklung	eines	erfolgreichen	Marktangebotes	bedarf	es	mehr.	„Oft	fehlen	heute	bei	den	
Entwicklern	von	Telematik	 Services	die	notwendigen,	möglichst	 vielfältigen	Erfahrungen	 im	
Kerngeschäft	 der	 Automobil-Branche.“	 erläutert	 Raimund	 Wagner,	 Geschäftsführer	 der	
Carsulting	„Die	Bedeutung	einer	aktiven	Einbindung	von	Verkauf,	Service,	Kundendienst	bis	
hin	zu	den	Dienstleistungsbereichen	wird	meist	unterschätzt.	Der	Markterfolg	kann	aber	nur	
mit	 einer	 durchgängigen	 und	 ganzheitlichen	 Vernetzungsstrategie	 im	 Unternehmen	 quer	
über	alle	Hierarchieebenen	entscheidend	beeinflusst	werden!	Und	-	der	Kundennutzen	muss	
klar	im	Vordergrund	stehen!“		
	
Laut	einer	Studie	von	Statista	in	2015	sind	67%	der	Kunden	bereit,	beim	Kauf	eines	vernetzten	
Autos	die	Marke	zu	wechseln	wenn	ein	attraktiver	Nutzen	geboten	wird!	Die	Chancen	sind	
gegeben!	
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Dezember	2015	
	
	
Die	vernetzte	Welt	der	Mobilität!	
	
	

Carsharing	als	Ausdruck	eines	neuen	
Mobilitätsverständnisses	
	
	
Carsharing	 wird	 immer	 wieder	 gerne	 im	 Rahmen	 von	 Diskussionen	 für	 eine	 positive	
Ökobilanz	 herangezogen.	 Staatliche	 Fördergelder	 werden	 eingesetzt	 um	 Carsharing	 als	
Ausdruck	eines	neuen	Mobilitätsverständnisses	zu	stärken.	Man	verspricht	sich	die	erhöhte	
Nutzung	von	umweltfreundlichen	Verkehrsmitteln	und	rechnet	mit	Gewinn	von	Parkraum,	
der	 Reduktion	 von	 Verkehrsstaus	 und	 einem	 entsprechenden	 Beitrag	 zur	
Schadstoffreduzierung.	 Die	 Politik	 und	 die	 öffentliche	 Hand	 sind	 gefordert	 für	 ein	 mit	
Weitsicht	gestaltetes	Umfeld	zu	sorgen.	
	
	
Henndorf	 am	 Wallersee	 |	 Österreich.	 Die	 gemeinsame	 Nutzung	 und	 das	 Teilen	 von	
Fahrzeugen	 gewinnen	 zunehmend	 an	 Bedeutung.	 Die	Wachstumsaussichten	 sind	 laut	 den	
zahlreichen	Prognosen	und	Studien	enorm.	Automobilhersteller,	sofern	sie	noch	kein	Angebot	
haben,	prüfen	mit	Hochdruck,	ob,	wann	und	wie	sie	in	den	Markt	einsteigen.	Wirkliches	Geld	
verdient	heute	noch	keiner	und	die	ersten	Frühstarter	haben	die	„Carsharing“-Bühne	schon	
wieder	mit	Verlusten	verlassen.	
	
Welche	Systeme	gibt	es	heute	am	Markt	
	
Im	 kommerziellen	 Carsharing	 werden	 zwei	 unterschiedliche	 Systeme	 angeboten.	 Das	 sind	
einerseits	die	stationsbasierten	Systeme,	bei	denen	ein	Fahrzeug	an	festgelegten	Standorten	
abgeholt	wird	und	zu	diesem	auch	wieder	zurückgebracht	werden	muss.	Andererseits	gibt	es	
stationsunabhängige	 –	 sogenannte	 flexible	 on-demand	 Systeme,	 die	 es	 ermöglichen	 ein		
Fahrzeug	 innerhalb	 einer	 definierten	 Zone	 abzuholen	 und	 beliebig	 abgestellt	 bzw.	
zurückgegeben	werden	können.	Die	Kundenakzeptanz	ist	bei	diesem	Free-floating	signifikant	
höher.	
Beim	 privaten	 Carsharing	wird	 ebenfalls	 zwischen	 zwei	Modellen	 unterschieden	wobei	 die	
Fahrzeuge	immer	einer	oder	einer	Gruppe	von	Personen	gehört.	Bei	einem	gemeinschaftlich	
organisierten	 Carsharing	 teilt	 sich	 eine	 Gruppe	 von	 Personen	 ein	 Fahrzeug.	 Bei	
plattformbezogenen	 Angeboten	 hingegen	 werden	 Personen,	 die	 ihr	 Fahrzeug	 zur	
gemeinschaftlichen	Nutzung	zur	Verfügung	stellen	und	solche	die	ein	Fahrzeug	suchen,	über	
Online-Plattformen	 zueinander	 vermittelt.	 Die	 Anbieter	 von	 privaten	 Carsharing	 sind	 nicht	
nur	 mit	 den	 kommerziellen	 Carsharing-Unternehmen	 im	 Wettbewerb	 sondern	 mit	 den	
vermehrt	in	den	Markt	eintretenden	Mitfahrbörsen.	
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Die	größte	Marktchance	haben	Free-floating	Systeme	
	
Traditionelle	 Carsharing-Anbieter	mit	 Stationen	 können	 zwar	profitable	Geschäfte	machen,	
der	Marktzuwachs	und	die	Kundenakzeptanz	wird	 jedoch	über	das	 verstärkte	Angebot	 von		
One-Way-Systemen	auf	Basis	von	Einzelfahrten	belebt	und	bestimmt.	Der	Konkurrenzkampf	
mit	 dem	 Mitbewerb	 wie	 Taxi	 und	 Leihfahrzeugen	 ist	 absehbar.	 Uber	 mit	 seinem	 Online-
Vermittlungsdienst	 für	 Fahrdienstleistungen	 lässt	 bereits	 einen	 ersten	 Vorgeschmack	
aufkommen.	 Entscheidend	 für	 den	 Markerfolg	 sind	 Komfortabilität,	 einfache	 Nutzung,	
Verlässlichkeit	 und	 Preise.	 Anbieter	 mit	 einem	 attraktiven	 Gesamtangebot	 und	
ausgezeichneter	Vernetzung	der	unterschiedlichen	Mobilitätsdienste	werden	im	Vorteil	sein.	
Abhängig	 von	 der	 öffentlichen	 Ladeinfrastruktur	 wird	 das	 E-Fahrzeug	 ein	 wesentlicher	
Bestandteil	des	Carsharing.	
	
Privilegien-Diskussion	zum	Carsharing	
	
In	 der	 Politik	 diskutiert	man	 über	 die	 Bevorzugung	 von	 E-Fahrzeugen	 und	 von	 Carsharing.	
Man	 setzt	 bei	 der	 Unterstützung	 des	 Markthochlaufs	 der	 Elektromobilität	 auf	
nutzerorientierte	Anreize	 statt	auf	Kaufprämien.	Ob	Diskussionen	wie	 z.B.	die	Freigabe	von	
Busspuren	 für	 E-Autos	 und	 e-Carsharing	 eine	 geeignete	 Maßnahme	 darstellt,	 ist	 zu	
bezweifeln,	 denn	 weitere	 Fahrzeuge	 auf	 diesen	 Spuren	 zuzulassen	 würde	 den	 öffentlichen	
Nahverkehr	 verlangsamen	 und	 damit	 viele	 Menschen	 betreffen.	 Die	 Busspuren	 müssen	
Bussen,	 Taxis	 und	 Krankentransporten	 vorbehalten	 bleiben.	 Dass	 es	 für	 das	 Carsharing	
bereits	 reservierte	 Standplätze	 im	 öffentlichen	 Raum	 gibt	 ist	 eine	 echte	 Bevorzugung	 der	
Carsharing-Betreiber.	Ohne	einer	klar	definierten	Strategie	und	einem	nachhaltigen	Konzept	
verzichtet	eine	Stadt	dabei	jedoch	auf	Mieteinnahmen	und	subventioniert	private	Anbieter.		
	
Herausforderung	für	die	öffentliche	Hand	
		
Die	öffentliche	Hand	hat	es	in	der	Hand	die	strategische	Weichenstellung	für	ein	nachhaltiges	
und	 umweltbewusstes	 Mobilitätskonzept	 vorzunehmen.	 Die	 „freiwillige“	 Einbindung	 aller	
öffentlichen	 Verkehrsträger	 (Bus,	 Bahn)	 sowie	 von	 Taxis,	 Leihwagen,	 Carsharing-Anbietern	
bis	 hin	 zu	 e-Bike-	 und	 Fahrrad-Verleihern	 ist	 für	 einen	 ganzheitlichen	 Lösungsansatz	
zwingend.	 Die	 öffentliche	 Infrastruktur	mit	 strategisch	 gut	 positionierten	 P&R	 Parkplätzen	
und	 entsprechenden	 Ladestationen	 für	 e-Carsharing	 Fahrzeuge	 und	 e-Bikes	 zum	
Weiterfahren	muss	forciert	werden.	Aktuelle	Informationen	auf	Basis	von	Echtzeitdaten,	die	
Möglichkeit	der	einfachen	Buchung	und	Bezahlung	der	unterschiedlichen	Mobilitätsangebote	
erhöhen	die	Attraktivität	und	die	Akzeptanz	der	Kunden.		
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Erste	Teillösungen	suchen	ihre	Kunden	
	
Die	 ITS	 Vienna	 Region	 hat	mit	 Ihrem	 Routenplaner	 „AnachB“	 einen	 ersten	 Vorstoß	 für	 ein	
Verkehrsservice	 unter	 Einbindung	 der	 öffentlichen	Verkehrsmittel,	 Fahrzeuge,	 Fahrrad,	 und	
Infrastruktur	 vorgenommen.	Auch	die	Daimler	AG	mit	Moovel	 oder	 das	Berliner	 Civic	 Tech	
Startup	 ally	 versuchen	 im	 Rahmen	 ihrer	 Mobilitätskonzepte	 mehrere	 Verkehrsmittel	
einzubinden	 und	 dem	 Kunden	 Serviceleistungen	 anzubieten.	 Dies	 sind	 zur	 Zeit	 nur	
Teillösungen	die	noch	nicht	die	gewünschte	Akzeptanz	und	Verbreitung	gefunden	haben.		
	
Die	öffentliche	Hand	muss	das	Heft	in	die	Hand	nehmen	
	
Um	Auswüchse	ähnlich	den	Navigationssystemen	zu	vermeiden,	in	denen	das	Navi	bestimmt	
auf	welcher	Route	durch	die	Gegend	gefahren	wird,	ist	es	höchst	an	der	Zeit,	dass	die	Politik	
und	die	öffentliche	Hand	für	die	Erstellung	verlässlicher	Rahmenbedingungen	sorgt.	Das	Heft	
muss	in	die	Hand	genommen	werden,	damit	die	richtige	strategische	Weichenstellung	für	ein	
nachhaltiges	 und	 umweltbewusstes	 Mobilitätskonzept	 erfolgt.	 In	 einem	 mit	 Weitsicht	
gestalteten	Umfeld	wird	auch	Carsharing	die	gewünschten	Effekte	für	eine	positive	Ökobilanz	
leisten,	 die	 erforderliche	 Kundenakzeptanz	 erhalten	 und	 das	 prognostizierte	 Wachstum	
übertreffen.		
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Medienkontakt		
	
Raimund	Wagner	
CEO	
Raimund.wagner@carsulting.eu		
	
Carsulting	e.U.		
Moosstrasse	42	
5302	Henndorf	am	Wallersee	|	Austria	
T	+43	664	918	666	0		
www.carsulting.eu		
		
	
	
Über	Raimund	Wagner	/	Gründer	Carsulting	
	
„Seit	 Beginn	 meiner	 Berufstätigkeit	 vor	 nunmehr	 37	 Jahren	 bin	 ich	ausschließlich	 in	 der	
Automobilbranche	 aktiv.	 Mit	„Benzin,	 Diesel	 oder	 auch	 Strom	 im	 Blut“	 ist	 es	 immer	 mein	
Anspruch	Visionen	 für	die	Mobilität	 zu	 schaffen,	Herausforderungen	zur	Weiterentwicklung	
des	 Automobilgeschäftes	 zu	 erkennen	 und	 wahrzunehmen.	 Die	 Sicherstellung	 einer	
verlässlichen	 Nachhaltigkeit	 der	Marktumsetzungen	 ist	 wesentlich.	 Die	 stetige	 Suche	 nach	
neuen	Herausforderungen	ist	mein	ständiger	Begleiter.	Das	Ziel	dabei	war	und	ist	immer	klar	
-	 nur	 mit	 einem	 einzigartigen	 Angebot,	 Produkt	 oder	 Leistung	 schafft	 man	 die	
Unverwechselbarkeit,	 die	 Attraktivität	 für	 den	 Kunden	 -	 nur	 dann	 ist	 es	 möglich	
Marktgestalter	und	Marktleader	zu	sein.		
	
Im	Laufe	der	letzten	Jahrzehnte	konnte	ich	sehr	wertvolle	Erfahrungen	im	Automobilgeschäft	
gewinnen,	 sei	 es	 im	 OEM	 Geschäft,	 im	 Automobil	 Groß-	 und	Einzelhandel	 als	 auch	 in	 der	
Automobil-Zulieferindustrie.	 Mit	 dem	 Fall	 des	„eisernen	 Vorhangs“	 in	 Osteuropa	 habe	 ich	
sehr	aufschlussreiche	internationale	 Erfahrungen	 gesammelt.	 Mit	 dem	 steigenden	
Wettbewerb	 in	 der	 Automobilbranche	 in	 den	 80-er	 Jahren	 war	 es	 von	 strategischer	
Bedeutung,	die	Verschmelzung	von	Produkt	und	Dienstleistung	voranzutreiben	-	nur	so	war	
es	 möglich	 auch	 weiterhin	 als	„Original“	 die	Marktposition	 zu	 halten	 und	 auszubauen.	
Dienstleistungen	werden	von	Menschen	erzeugt	und	sind	nicht	so	einfach	kopierbar.		
	
Heute	 steht	 die	 Mobilitätsbranche	 vor	 der	Herausforderung,	 deutliche	 Fortschritte	 bei	
Connectivity-Lösungen	zu	machen.	Beim	vernetzten	Auto	treffen	zwei	Industrien	aufeinander	
deren	gemeinsame	Schnittmengen	bis	dato	nicht	sonderlich	ausgeprägt	sind:	die	IT-	und	die	
Automobilindustrie.	 Während	 die	 IT	 ihre	 Entwicklungszyklen	 in	 Monate	 einteilt,	 denkt	 die	
Automobilbranche	 in	Jahreszeiträumen.	Ziel	 muss	 es	 daher	 sein	eine	 möglichst	 intelligente	
Integration	der	IT-Technologien	in	das	vernetzte	Fahrzeug	zu	schaffen,	denn	das	vernetzte		
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Auto	 wird	 in	 den	 Geschäftsmodellen	 eine	 immer	 wichtigere	 Rolle	 spielen.	Ein	
zukunftsorientierter	Ansatz	mit	der	erforderlichen	Nachhaltigkeit	kann	sich	nicht		
ausschließlich	 auf		Neufahrzeuge	 beschränken,	 der	 Fokus	muss	 derzeit	 auch	 sehr	 stark	 auf	
dem	 gesamten	 Fahrzeugbestand	 liegen.	 Die	 Bindung	 und	 Loyalität	 der	 Kunden	 zu	Marke,	
Händler	und	Serviceorganisation	ist	nicht	nur	zu	halten,	sie	muss	vertieft	werden.		
	
Diese	 neue	 und	 hochspannende	 Herausforderung	 hat	 mich	 dazu	 bewogen	 einen	 weiteren	
Schritt	 in	 meiner	 Berufslaufbahn	 zu	 setzen.	 Dies	 erfolgte	 nun	 mit	 der	 Gründung	 der	
Carsulting,	 im	 Rahmen	 derer	 ich	 mit	 meinen	 vielfältigen	 und	 reichen	 Erfahrungen	 zur	
nachhaltigen	Weiterentwicklung	 von	neuen	 innovativen	Geschäftsmodelle	 beitragen	werde	
(Strategieberatung,	 Prozessberatung,	 Automobilmarketing	 für	 Mobilitäts-Dienstleistungen,	
Start-up	Coaching	für	Mobilität-Dienstleister).		
	
Security	&	Privacy	wird	zukünftig	eine	wesentlichere	Rolle	für	den	Markterfolg	einnehmen.	In	
meiner	 zuletzt	mehr	 als	 5-jährigen	 Tätigkeit	 als	Geschäftsführer	 der	AMV	Networks	GmbH	
habe	 ich	 mit	 meinem	 Team	 das	 erste	 und	 derzeit	 einzige	 Telematiksystem	 in	
der	Automobilindustrie	 entwickelt,	 das	 mit	 dem	 „European	 Privacy	 Seal“	 den	 weltweit	
höchsten	 zertifizierbaren	Datenschutzstandard	 erfüllt	 und	 dessen	 „Elektronik“	 auch	 nach	
OEM	 Standards	 geprüft	 ist.	 Die	 Datenhoheit	 liegt	 damit	 ausschließlich	
beim	Fahrzeughalter.	Die	 erfolgreiche	Markteinführung	 erfolgte	 im	 2.	Halbjahr	 2014.	 Es	 ist	
diesem	jungen	innovativen	Unternehmen	gelungen	einen	weltweiten	Benchmark	zu	setzen.“	
	
	


